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nach neuen Möglichkeiten, 
Musikwerke didaktisch zu 
vermitteln. Ich hatte die Idee, 
die Interpretation eines Kam-
mermusikwerks von Maurice 
Ravel mit Mitteln der erzäh-
lenden Prosa umzusetzen. Aus 
dieser Kurzgeschichte ist dann 
ein ganzer Roman geworden.

Konkret geht es hier um 
Werke der Jahrhundertwende 
Ende des 19. Jh., aus einer mor-
biden, dekadenten Epoche, die 
wir Fin de Siècle nennen. Da ist 
vieles heute um die Jahrtausend-
wende wieder absolut modern. 
Endzeitstimmung, Weltverbes-
sererfanatiker, seelische Ori-
entierungslosigkeit usw. Aber 
auch Hoffnung auf eine neue 
Welt, Mut zum Experiment, 
Aufbruchstimmung, Wissen-
schaftsexplosion. Und genau 
in diesem Zusammenhang habe 
ich versucht, meine Romanfi-
guren durch ihre Musik zu cha-
rakterisieren. Dabei musste ich 
– auch wenn sehr viele Details 
historisch abgesichert sind – 
gelegentlich den Bereich des 
Realen verlassen.
 
Spielen übersinnliche Elemente in diesem 
Buch eine Rolle – und wenn ja, in welcher 
Art und Weise?

Ja, in der Tat. So wie das Krim-
inelle immer einen Schuss von 
Unerklärbarem, Absurdem 
hat, müssen Kriminalromane 
– wie ich finde – ebenfalls 
mit dem doppelten Boden des 
Übersinnlichen spielen. Auf 
der anderen Seite spreche ich 
nicht von Science-Fiction-
Romanen. Ich will keine neuen 
Welten erfinden. Ich will alte 
Welten in einem neuen Licht 
betrachten. Und dafür kann 
mir ein wohldosiertes Quan-
tum Übersinnlichkeit helfen. 
Mich haben in dieser Hinsicht 
sehr die Romane des Spaniers 
Carlos Ruiz Zafón inspiriert. 
Ich muss gestehen, dass sein 
Buch „Las luces de septiem-
bre“ nicht nur direkter Aus-
löser, sondern auch geistiges 
Vorbild für meinen eigenen 
ersten Roman war.

Verschärfte Weihnacht
Katinka Palfy kehrt zurück

H I N T E R G R U N D  „Doch 
während die Weihnacht auf 
Bambergs Idylle hernieder-
sinkt, trachtet uns jemand nach 
dem Leben ...“ 
Privatdetektivin Katinka Palfy 
sah auf. Sie hatte Dante Wisch-
newski, dem neuen Volontär 
Marke »Rasender Reporter“ 
beim Fränkischen Tag, einen 
Zehnzeiler versprochen. Über 
die Bamberger Advents-
Morde, die der Kripo, der 
Presse und ihr 
selbst eine wenig 
beschauliche Vor-
weihnachtsze i t 
beschert hatten. 
Eine eigentüm-
liche Ermitt-
lungsmischung 
war das gewesen, 
aus mediterranen 
Menüs, frän-
kischem Schäuferla, berau-
schenden Gewürzmischungen 
(nah an der Grenze zur Illegali-
tät), überarbeiteten Maîtres de 
Cuisine, Glühwein, Gondelpi-
raten, gekidnappten Madon-
nen, ruhmeshungrigen Krimi-
autoren und – Hass. „Wirklich 
Hass?“, murmelte sie. „War 

Hass das Motiv?“ Verdammt, 
sie war Privatermittlerin und 
keine Journalistin! Zornig warf 
sie den Stift auf den Schreib-
tisch. Einmal, wirklich nur 
einmal hatte sie sich entschlos-
sen, an einem Kochkurs teilzu-
nehmen. Bei einer Italienerin. 
Bei Caro Terento, der Hochge-
lobten. Und das auch nur, um 
gemeinsam mit Hauptkom-
missar Hardo Uttenreuther an 
Heiligabend nicht bei Instant-

Nudelsuppen 
und Spiegel-
eiern festzu-
sitzen. Mitt-
lerweile stand 
fest: Einmal 
und nie wieder, 
wurde sie doch 
Zeugin eines 
Veitstanzes und 
des anschlie-

ßenden Ablebens einer Teil-
nehmerin. Immerhin, diese 
Ermittlungen hatten sie wenig-
stens wieder einmal mit vielen 
alten Bekannten von der Kripo 
zusammengeführt, denn ganz 
Franken (ganz!) stand auf der 
Todesliste. Und als es dann 
soweit war, dass das SEK die 
Mitternachtsmette – halt! 
Katinka stand auf, zerriss ihre 
Notizen, streute sie in den 
Papierkorb und verließ ihre 
Detektei. 
Sollte Dante Wischnewski sich 
was einfallen lassen. Sie selbst 
brauchte jetzt einen Kaffee. No 
dope – no hope! 

Friederike Schmöe wurde 
1967 in Coburg geboren. 
Heute lebt sie in Bamberg. 
Neben ihrer schriftstelle-
rischen Tätigkeit ist die habi-
litierte Germanistin als Do-
zentin an den Universitäten 
in Bamberg und Saarbrü-
cken beschäftigt. Mit Kat-
inka Palfy, der kultigen Hel-
din ihrer ersten acht Romane, 
hat sie sich in der Krimiszene 
längst einen Namen gemacht. 
Ebenso erfolgreich ist sie mit 
ihrer 2009 gestarteten Kri-
miserie um die Münchner 
Ghostwriterin Kea Laverde.
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Adventszeit in Bamberg. Pri-
vatdetektivin Katinka Palfy 
hat die Nase voll von Tief-
kühlkost und besucht einen 
Weihnachtskochkurs bei der 
italienischen Starköchin Caro 
Terento. Doch während Kat-
inka und die anderen Kursteil-
nehmerinnen am Herd stehen, 
fällt plötzlich eine Frau tot 
um. Ein Alptraum für die be-
rühmte Köchin! Auf der Suche 
nach Mörder und Motiv folgt 
Katinka einer nach Salbei und 
Knoblauch duftenden Spur 
durch das vorweihnachtliche 
Franken …
Erscheint im Okober

Im Schatten der Zeit
Dieter Bührig gibt sein faszinierendes Krimidebüt
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In Lübeck scheint die Zeit 
stehen geblieben zu sein. 
Aina, ein Adoptivkind, das 
seine Herkunft nicht kennt, 
lernt bei ihrer Aufnahmeprü-
fung an der Musikhochschule 
die Klavierpädagogin Rana 
Ampoinimera kennen. Diese 
ist von dem Ausnahmetalent 
der jungen Frau überzeugt 
und lädt sie in ihr Haus ein. 
Aina trifft auf Ranas Ehemann 
Adrian, einen Goldschmiede- 
und Uhrmachermeister, und 
seinen Gesellen Raik.

Doch dann erschüttert eine 
Serie von mysteriösen Todes-
fällen die Idylle. Was bedeu-
ten die fremden Worte auf den 
Zetteln, die man bei den Toten 
findet? Kriminalinspektor 
Kroll ist ratlos …

Dieter Bührig wurde in Han-
nover geboren. Der studierte 
Elektrotechniker und Tonmei-
ster sowie promovierte Mu-
sikpädagoge lebt seit über 30 
Jahren in Lübeck. In Büchern, 
Unterrichtshandreichungen 
und Fachzeitschriften veröf-
fentlichte er eine Reihe von 
Beiträgen zu Fragen der Mu-
sikpädagogik. Des Weiteren 
stammen aus seiner Feder zahl-
reiche Veröffentlichungen von 
Chor- und Bandarrangements. 
Der Krimi „Schattengold“ ist 
sein Debüt als Romanautor.
www.dieterbuehrig.de

D I E T E R  B Ü H R I G

P O R T R Ä T  Herr Bührig, was 
hat Sie bewogen, einen Lübeck-Kimi zu 
schreiben?

Lübeck ist faszinierend: 
Es ist wunderschön, doch 
gleichzeitig alles andere als die 
Marzipanstadt, als die sie viele 
kennen. Eine Stadt mit langer 
Tradition, aber auch eine, in 
der die Zeit stehen geblieben 
ist. Lebendig, allerdings auch 
durch und durch morbid.
Das Morbide und das Krim-
inelle hängen, wie ich finde, 
oft eng zusammen. Da liegt es 

nahe, die alten geheimnisvol-
len Gemäuer der Hansestadt 
als Handlungsort für einen 
Krimi zu nutzen. 

Sie sind Sachbuchautor und Musikex-
perte? 

Von Haus aus bin ich Musik-
lehrer und habe viel mit der 
Musiklehrerausbildung zu tun. 
Das Problem für uns Musik-
lehrer an allgemeinbildenden 
Schulen ist es, Musik als in Klang 
gegossene Lebenserfahrung den 
Kindern und Jugendlichen näher 
zu bringen. Natürlich mache ich 
auch selber gerne Musik, sei es in 
Form von Eigenproduktionen 
im Heim-Tonstudio, als Gitar-
rist, Bassist oder Keyboarder in 
einer Rockband oder als Sänger 
in einem Vokalensemble.

Die Musik – wen wundert’s – wird im 
Krimi thematisiert – verraten Sie uns 
einige Details?

Der erste Impuls zu diesem Buch 
entwickelte sich auf der Suche 
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Doch während die Weih-
nacht auf Bambergs Idylle 
herniedersinkt, trachtet 
uns jemand nach dem 
Leben …


